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ledonarscheide um ein Drittel ihrer Länge zu; der Quo-
tient beider Längen steigt also auf das Anderthalb-
fache an. Während die Laubblätter heranwachsen, läßt 
das Wachstum der Keimblätter schon nach und hört 
dann auf. Wir fanden, daß innerhalb der Zeitspanne, in 
der die Keimblätter auf die doppelte Länge heranwach-
sen, das Oberblatt des ersten Laubblattes sich auf das 
Dreifache verlängert. Die Stadien, die uns vorlagen, 
lassen sich durch die jeweilige Länge des ersten Laub-
blattes charakterisieren: wir maßen Längen von 14 bis 
66 mm. - Fräulein Beate L o .e c k danke ich für die 
Vermessung der vielen Keimpflanzen, den Herren Dr. 
habil. J. Krause (Braunschweig) und Dr. G. Maas 
(Fischenich) für die freundliche Ubermittlimg von Lite-
ratur. 
Bei der Auswahl von so wenigen Arten ist es ge-
lungen, die natürlichen Untergruppen der Gattung 
Polygonum auch mittels der Keimpflanzenmerkmale 
wiederzufinden. Es bleibt abzuwarten, ob sich diese 
Ubereinstimmung bei Berücksichtigung vieler Arten 
bewähren wird und ob sie geeignet ist, von einem 
künftigen Monographen der Gattung ausgewertet zu 
werden. 
Zusammenfassung 
Um Felder für bestimmte Versuche zur Bekämpfung 
von Ackerunkräutern ausfindig zu machen, muß der 
Unkrautbesatz so früh wie möglich, d. h. im Keimpflan-
zenstadium, angesprochen werden. Häufig muß man bis 
zur Artbestimmung vorschreiten, da sich schon die Ar-
ten einer Gattung nicht nur in ihren ökologischen An-
sprüchen, sondern auch den Bekämpfungsmitteln gegen-
über verschieden verhalten können. (So findet man bei 
H e 1 g e s o n, p. 176, über die Empfindlichkeit gegen-
über verschiedenen Wirkstoffen für P. lapathifolium: 
2,4-D - s; MCP - s; DNC - r; DNBP - r; dagegen für 
P. tomentosum: 2,4-D-r-S; MCP-r; DNC-S; DNBP-s. 
Hierbei bedeutet: r = mäßig resistent, s = mäßig emp-
findlich, S = sehr empfindlich.) 
Aus solcher Gelegenheit und Notwendigkeit, die 
Verf. Jahr für Jahr vor sich sieht, ging der Entwurf 
DK 632.482.212 Taphrina: 632.952 
634.25:631 .521.6 
eines Bestimmungsschlüssels für eine Anzahl von PoJy-
gonum-Arten hervor. Verf. hat versucht, in der Auf-
schlüsselung der Keimpflanzenmerkmale die natür-
lichen Gruppen der Gattung wiederzuerlangen, damit 
man systematisch und nicht nur zufällig bestimmen 
kann. 
Summary 
A key to seedlings of some species of Polygonum is given, 
and that for field crop weeds. The aim of the author was a 
grouping by seedling characters corresponding to the known 
natural groups of the genus. Two characteristics are empha- . 
sized, i. e. the cotyledonar sheath and the papillous borders 
of leaves and stems. 
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[Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 22. 1970, 4-10] 
Im Jahre 1969 mit seinem äußerst starken Auftreten 
von Taphrina deformans Tul. wurden Bekämpfungsver-
suche weitergeführt. Im Vorjahre hatte Melprex die 
beste fungizide Wirkung erwiesen. Andere im Rahmen 
des Versuchsprogramms geführte Fungizide waren je-
nem Präparat signifikant unterlegen. Während Mel-
prex-Applikationen zum frühen Knospenschwellen und 
kurz vor der Blüte gleich erfolgreich waren, erzielte 
von den anderen Fungiziden lediglich Delan-flüssig bei 
spätem Einsatz eine vergleichbare Wirkung. Vor allem 
war eine signfikante Wechselwirkung von Fungiziden 
und Taphrina-Anfälligkeit der Sorten herzuleiten. Bei 
einer wenig anfälligen wirkten alle geprüften Fungi-
zide ohne gesicherte Unterschiede, bei anfälligen war 
Melprex hochsignifiknat überlegen ( H o f m an n und 
Kampe 1969). Die Untersuchungen ließen offen, ob 
Melprex dieser Gesetzmäßigkeit auch bei verringerten 
Dosierungen folgt, wie sich Delan in variierten Kon-
zentrationen verhält und welche Erfolge mit weiter in 
die Vegetation verlegten Applikationen zu erreichen 
sind. 
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Fragestellung 1969 
In Weiterführung dieser Arbeiten zielte das Ver-
suchsprogramm 1969 zur Bekämpfung von T. deformans 
auf die folgende Fragestellung ab : 
1. Welches der unter Einbeziehung neuer Entwicklun-
gen ausgewählten Fungizide erweist die sicherste 
Wirkung? 
2. Ist Melprex mit Hivertox oder Folidol-Dlspritzmittel 
mischbar, und bringt die Kombination eine Wirkungs-
änderung? 
Die weitere Fragestellung galt ausschließlich den Prä-
paraten Melprex und Delan-flüssig, für die diese De-
tails geklärt werden sollten: 
3. Bestehen auf der Basis der Preisgleichheit Wirkungs-
unterschiede? 
4. Wo liegen wirkungsmäßig die optimalen Dosierun-
gen? 
5. Inwieweit begrenzt die Applikationszeit den Erfolg? 
6. Sind signifikante Wechselwirkungen zwischen Fungi-
ziden, Dosierungen, Applikationszeiten und Sorten 
nachzuweisen'? 
Versuchsanlage 
Die Untersuchungen basierten auf den Ergebnissen 
von fünf Versuchen. Zwei davon dienten einem ein-
fachen Mittelvergleich (Tab. 1 und 2). In den drei an-
deren wurden die Faktoren Fungizide, Dosierungen, 
Applikationszeiten und Sorten sowie deren Wechsel-
wirkungen untersucht (Tab. 3 bis 5). Die letztgenannten 
Versuche waren trifaktoriell in totaler Randomisation 
angelegt; die Sorten auf den verschiedenen Standorten 
waren als vierter Faktor anzusprechen. Ein Versuchs-
glied umfaßte stets 4 Teilstücke. Dabei ist jeweils ein 
Baum einem Teilstück gleichzusetzen. 
Die Versuchsstandorte lagen in der Vorder-
. pfalz bei Oberotterbach (200 m über NN), Landkreis 
Bad Bergzabern und bei Impflingen (160 m über NN), 
Landkreis Landau, in der Nordpfalz bei Winterborn 
(340 m über NN), Landkreis Rockenhausen. Die ersten 
beiden · im Regenschattengebiet liegenden Orte sind 
ökologisch vergleichbar, die letzteren unterscheidet die 
freie Höhenlage durch tiefere Temperaturen und höhere 
Niederschläge. Hier waren die Sorten 'Red Haven' 
(Tab. 2) und 'South Haven II' (Tab. 3 bis 5) aufgeflanzt. 
Sonst handelte es sich um die Sorten 'South Haven' und 
'Roter Ingelheimer·. Die Anlagen standen als Halb-
stämme im Durchschnitt etwa im 10. Jahr. Sie waren 
in den Vorjahren stark von Taphrina befallen, ließen 
also einen hohen Infektionsdruck erwarten. Vorjährige 
Bekämpfungsmaßnahmen mit Grünkupfer erzielten nur 
unzureichende Erfolge. Baumschnitt sowie sonstige 
Pflege- und Düngemaßnahmen entsprachen ortsüblicher 
Produktionstechnik. 
In den Versuchen wurde mit diesen Fungiziden 
gearbeitet, die wie folgt formuliert sind: 
Benlate Spritzpulver mit 50 0/o Benomyl 
Ciluan Spritzpulver mit 15 0/o Pyridinitril 
Delan flüssig 
Grünkupfer 
Melprex 
·Netzschwefel 
25 0/o Captan 
flüssiges Dispersionspräparat 
mit 25 0/o Dithianon 
Spritzpulver mit 45 0/o Cu als Kupfer-
oxychlorid 
Spritzpulver mit 65 0/o Dodine 
Spritzpulver mit 800/o Schwefel 
Außerdem wurde Melprex mit diesen Austrieb- bzw. 
Winterspritzmitteln kombiniert: 
Folidol-Olspritzmittel Emulsionskonzentrat mit 10 0/o 
Athyl-Parathion 
Hivertox Emulsionskonzentrat mit 23 °/o 
Dinoseb techn. 
Applikationen 
Es wurden vier phänologisch auf die Kultur abge-
stimmte Applikationszeiten gewählt. Die dazugehöri-
gen Kalenderdaten waren ungewöhnlich weit ausein-
andergezogen, was der abnorme Witterungsverlauf im 
Frühjahr 1969 verschuldete. Die Anwen'.dungszeiten 
wurden so fixiert: 
1. Applikation am 23. 3. 
2. Applikation am · 9. 4. 
3. Applikation am 17. 4. 
4. Applikation am 9. 5. 
beim Knospenschwellen, 
kurz vor Aufbruch der Knos-
pen, die sämtlich noch ge-
schlossen waren, 
beim Spitzen der Laubblät-
ter, die zu etwa 25 0/o sicht-
bar waren, 
auf Laubblätter, die zu etwa 
750/o entfaltet waren. 
Tabelle 1. W i r k u n g v e r s c h i e d e n e r F u n g i z i d e 
auf Taphrina deformans 
- 1 Versuch 1969 -
Konzentration Befallsstärke Befallsumfang 
Versuchsglieder 0; 0 Wertzahl 0/o-Befall 
1. Kontrolle 
2. Netzschwefel 
Citowett 
3. Melprex 
4. Delan-flüssig 
5. Ciluan 
6. Benlate 
7. Grünkupfer 
Maßzahlen 
Wertzahl 
GD 5 0/o 
3,0 84 
0,3 2,1 60 
. 0,025 
0,15 1,6 47 
0,2 1,8 50 
0,2 1,8 45 
0,05 3,6 93 
0,5 2,8 91 
GD 5 0/o 0,7 29 
x aus 4 Teilstücken 
Schema 1- 5 gemäß BEA-Richtlinien 
statistisch gesicherte Grenzdifferenz für P 5 0/o 
nach dem t-Test 
Applikation kurz vor Knospenaufbruch 
am 9. 4. 
Sorte 'South Haven' 
Tabelle 2. W i r k u n g v o n M e 1 p r e x i n 
Tankmischung mit Hivertox und Folidolöl 
auf Taphrina deformans 
- 1 Versuch 1969 -
Konzentration Befallsstärke Befallsumfang 
Versuchsglieder 0/o Wertzahl 0/o-Befall 
1. Kontrolle 
2. Melprex 
3. Melprex 
4. Melprex 
Hivertox 
5. Melprex 
Hivertox 
6. Melprex 
Folidolöl 
7. Melprex 
Folidolöl 
Maßzahlen 
Wertzahl 
GD 50/o 
4,7 99 
0,1 1,9 41 
0,05 2,4 53 
0,1 1,5 23 
0,75 
0,05 1,3 18 
0,75 
0,1 2,7 84 
0,5 
0,05 2,3 86 
0,5 
GD 50/o 2,4 24 
x aus 4 Teilstücken 
Schema 1-5 gemäß BEA-Richtlinien 
statistisch gesicherte Grenzdifferenz für P 50/o 
nach dem t-Test 
Applikation beim Knospenschwellen am 21. 3. 
Sorte 'Red Haven' 
Es gab nur Einze.lbehandlungen, Doppelbehandlungen 
waren nicht vorgesehen. Melprex wurde mit Folidol-01 
oder Hivertox im Tank in der Reihenfolge kombiniert, 
die in der Tab. 2 festgehalten ist. 
A p p 1 i k a t i o n s gerät war das Parzellenspritz-
gerät System „Bad Godesberg" unter Verwendung 
eines Spritzschlauches bei einem Brüheaufwand von 2 1 
je Baum und einem Spritzdruck von 3,5 atü. Als Düsen 
dienten doppelte, drehbare Eichelzerstäuber Typ X 11 
mit 1,8-mm-Bohrung. · 
Die Standarddosierung wurde für Melprex mit 0,150/o 
festgelegt und diese in zwei weiteren Stufen um je-
weils 0,5°/o verringert. Daß die entsprechend höchste 
Dosierung für Delan-flüssig mit 0,60/o angesetzt wurde, 
basierte auf einem Preisvergleich mit Melprex. Analog 
wurde auch Delan-flüssig zweimal um 0,2 0/o geringer 
konzentriert. In den Dosierungen waren die Mittel also 
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Tabelle 3. Wirkung verschiedener Dosierungen 
und Applikationszeiten von organischen 
Fungiziden auf die Befallsstärke v on 
Taphrina deformans 
Ver_suchsglied 
1. Kontrolle 
2. Melprex 
3. Melpreic 
4. Melprex 
5. Delan-flüssig 
6. Delan-flüssig 
7. Delan-flüssig 
8. Melprex 
9. Melprex 
10. Melprex 
11. Delan-flüssig 
12. Delan-flüssig 
13. Delan-flüssig 
14. Melprex 
15. Melprex 
16. Melprex 
17. Delan-flüssig 
18. Delan-flüssig 
19. Delan-flüssig 
Maßzahlen 
Wertzahl 
Römische Zahlen 
x 
GD 5°/o 
- 3 Versuche 1969 -
Konzen-
tration 
O/o 
0,15 
0,10 
0,05 
0,6 
0,4 
0,2 
0,15 
0,10 
0,05 
0,6 
0,4 
0,2 
0,15 
0,10 
0,05 
0,6 
0,4 
0,2 
x Appli- Wertzahl kation I II III 
4,6 4,5 4,2 4,4 l ..'.. ~ 2,3 2,1 2,3 2,2 g cri 3,0 2,4 2,7 2,7 8 @ § 3,5 3,4 2,6 3,2 ~ 5i'{l 1,9 1,3 1,7 1,6 
;:; g 2 2,1 1,9 2,1 2,0 
.-"l ~ ..o 2,8 2,3 2,2 2,4 
1 
@;;;; ~ 4,0 3,1 3,5 3,5 
f! ;ä,..: 4,1 3,3 3,6 3,7 
p_..O - 3,7 4,0 3,6 3,8 ~ ~ ~ ~:f t~ N ~} j!; ~ 2l 3,6 2,7 3,5 3,3 
1 
~ s !:~ !:l t~ !:~ 
:§ t0 4,4 4,3 3,7 4,1 
i:: ~ 4,6 3,7 3,3 3,9 
~ ~ u-i 4,7 4,0 4,2 4,3 g ii5 cri 4,3 3,8 4,0 4,0 
- - -----------
GD 5°/o 0, 8 1,0 1,2 1,0 
x aus 4 Teilstücken 
Schema 1-5 gemäß BEA-Richtlinien 
Kennzeichnung der Versuchssorten 
I South Haven 
II South Haven 
III Roter Ingelheimer 
arithmetisches Mittel der 3 Versuche 
statistisch gesicherte Grenzdifferenz für 
P 5 0/o nach dem t-Test 
Tabelle 4. W i r k u n g v e r s c h i e d e n er D o s i e r u n g e n 
und Applikationszeiten von organischen 
Fungiziden a uf den Befallsumfang 
von Taphrina deformans 
Versuchsglied 
1. Kontrolle 
2. Melprex 
3. Melprex 
4. Melprex 
5 . Delan-flüssig 
6. Delan-flüssig 
7. Delan-flüssig 
8. Melprex 
9. Melprex 
10. Melprex 
11. Delan-flüssig 
12. Delan-flüssig 
13. Delan-flüssig 
14. Melprex 
15. Melprex 
16. Melprex 
17. Delan-flüssig 
18. Delan-flüssig 
19. Delan-flüssig 
Maßzahlen 
Römische Zahlen 
x 
GD 50/o 
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- 3 Versuche 19.69 -
Konzen-
tration 
0/o 
0,15 
0,10 
0,05 
0,6 
0,4 
0,2 
0,15 
0,10 
0,05 
0,6 
0,4 
0,2 
0,15 
0,10 
0,05 
0,6 
0,4 
0,2 
Appli- 0/o Befall 
kation I II III 
~9 
80 
87 
93 
46 
61 
76 
92 
98 
93 
40 
56 
90 
100 
99 
98 
98 
100 
95 
99 
49 
64 
89 
20 
47 
60 
84 
86 
94 
59 
62 
76 
98 
97 
91 
93 
97 
93 
91 
45 
60 
58 
27 
37 
42 
76 
77 
78 
77 
67 
73 
74 
63 
91 
79 
92 
93 
GD 50/o 14 25 29 
x 
96 
58 
70 
80 
31 
48 
59 
84 
87 
88 
59 
62 
80 
91 
86 
93 
90 
96 
94 
13 
x aus 4 Teilstücken 
Kennzeichnung der Versuchssorten 
I South Haven 
II South Haven 
III Roter Ingelheimer 
arithmetisches Mittel der 3 Versuche 
statistisch gesicherte Grenzdiffe,renz für 
P 5 0/o nach dem t-Test 
zu vergleichen. Den Präparatvergleichen der Tab. 1 
und 2 liegen allgemein übliche und von den Herstel-
lern empfohlene Aufwandmengen zugrunde. 
Wirkungsbonituren 
Die Bonituren folgten den „Vorläufigen Richtlinien" 
der Biologischen Bundesanstalt (1968) . Hier sei nur das 
Wesentliche zum Verständnis der Maßzahlen heraus-
gestellt. Zur Objektivierung der späteren Bewertung 
wurden bei Vegetationsruhe 10 Äste je Teilstück mit 
roter Plastikfolie vormarkiert. An diesen Stellen er-
folgten zwischen dem 23. 5. und 28. 5. an jeweils zu-
sammen 100 Blattbüscheln je Teilstück die Bonituren, 
auf Befallsumfang und -intensität. Diese beiden in den 
Tabellen verwendeten Bewertungsindices geben guten 
Aufschluß über das Infektionsgeschehen. Der Befalls-
umfang ( = 0/o Befall) entspricht dabei dem Prozentsatz 
befallener Blattbüschel, ohne daß die Stärke des Be-
falles berücksichtigt ist. Die Befallsstärke (= Wertzahl) 
hingegen gibt unabhängig vom Befallsumfang den In-
fektionsgrad quantitativ mit Hilfe der Wertzahlen 1 
bis 5 wieder. Die Wertzahlen beinhalten Mittelwerte, 
deren vier Einzelwerte als gewogenes Mittel verrech-
net wurden. 
Die Bonituren des Vorjahres hatten erwiesen, daß 
eine Bewertung, die rechtzeitig vor dem durch Taphrina 
bedingten Blattfall angesetzt wird, die fungizide Wir-
kung gut zu beurteilen vermag. Deshalb wurde auf 
weitere Bonituren verzichtet. Methodische Details sind 
in den genannten Richtlinien näher beschrieben. 
Witterungsverlauf 
Die Kenntnis der Epidemiologie von T. deformans 
setzte in erster Linie die Aufzeichnung der meteorolo-
gischen Faktoren voraus. Dazu sollte empirisch die 
Gegenüberstellung von zwei im Witterungsablauf ge-
genläufigen Jahren, 1968 und 1969, beitragen. Tempe-
raturen, Niederschlagsmengen und Benetzungsdauer 
wurden mit Thermograph, Regenmesser und Hanffaden-
benetzungsschreiber in einer Meßstation in Speyerdorf, 
Landkr. Neustadt a. d. Weinstraße, . festgehalten. Die 
dort genommenen Daten dürften den meteorologischen 
Gegebenheiten der vorderpfälzischen Versuchsstand-
orte vergleichbar sein, weil es hier nur auf die Ten-
denz der Abhängigkeit von Witterung und Infektions-
gang ankam. Die Klimadaten wurden gemäß den Richt-
linien des amtlichen Wetterdienstes ausgewertet und 
graphisch verarbeitet (Abb. 2). 
Variationsstatistik 
Die Maßzahlen wurden nach der Varianzanalyse ver-
rechnet und im F-Test auf Homogenität der Varianzen 
geprüft. Wo der F-Test es zuließ, wurde mit dem t-Test 
weitergearbeitet. Dieser Test erschien bei dem umfang-
reichen Zahlenmaterial wegen seiner guten Ubersicht-
lichkeit für die tabellarische Darstellung besonders ge-
eignet. Die statistisch gesicherten Grenzdifferenzen für 
die Grenzwahrscheinlichkeit P 5 0/o sind am Fuße der 
Tabellen den entsprechenden Mittelwerten zugeordnet. 
Tab. 6 informiert über das Maß der Streuung an Hand 
einer polyfaktoriellen Verrechnung. Die statistischen 
Unterlagen des gesamten Versuchsprogrammes liegen 
bei den Versuchsakten.* 
Ergebnisse 
Einfache Mittelvergleiche 
Die Taphrina-Wirkung wurde für sechs ausgewählte 
Fungizide an der Sorte 'South Haven' zu einer Appli~ 
* Wir sind unseren technischen Mitarbeitern für die exakte 
Versuchsarbeit und Herrn Armin B oh n für die variations-
statistischen Arbeiten und die Gestaltung der Graphiken zu 
Dank verpflichtet. 
kationszeit am 9. 4. kurz vor Knospenaufbruch über-
prüft. Bei relativ geringem Befall in der Kontrolle führ-
ten Ciluan, Delan-flüssig und Melprex fast einheitlich 
zu einer Befallsstärke von 1,6 Wz bis 1,8 Wz (= Wert-
zahl) und einem Befallsumfang von 45 °/o bis 50 0/o 
(Tab. 1). Dabei ist das Preisverhältnis zu Melprex zu 
berücksichtigen, wonach Delan-flüssig nur 1/ 4 und Ciluan 
1/ 2 so hoch dosiert ist. Netzschwefel unter Netzmittel-
zusatz war mit 60°/o-Befall weniger wirksam. Benlate 
und Grünkupfer fielen in der Mittelauswahl mit Maß-
zahlen bis zu 3,6 Wz und 93 0/o-Befall signifikant ab; zu 
diesen Präparaten war die bessere Wirkung des Netz-
schwefels statistisch nicht zu sichern. 
In den Tankkombinationen von Melprex mit 
Hivertox oder Folidol-Olspritzmittel war Melprex mit 
0,10/o und 0,050/o dosiert und an einem auf den 21. 3. 
vorgezogenen Termin appliziert. Die untere Konzentra-
tion erwies zur höheren in der Einzelkomponente nur 
geringen Wirkungsabfall. In der Kombination mit 
Hivertox sank die Befallsstärke auf 1,5 Wz und 1,3 Wz, 
der Befallsumfang signifikant auf 23°/o- und 180/o-Be-
fall. Die Tankmischung mit Folidol-Olspritzmittel führte 
im Gegensatz dazu zu signifikanter ,Befallszunahme; sie 
entsprach mit Werten um 85 °/o fast der Kontrolle. Diese 
Kombination war im übrigen nicht mischbar; es gab 
Ausfällungen, die die Spritzarbeit erheblich erschwer-
ten. 
Polyfaktorielle Mittelvergleiche 
Bei den vorliegenden, umfangreichen Bewertungen 
über den fungiziden Vergleich von Melprex zu Delan-
flüssig erwies letzteres bei einer Verrechnung von 108 
Einzelwerten signifikante Uberlegenheit (Tab. 3 bis 5). 
Das galt sowohl für die Befallsstärke mit Boniturwerten 
von 3,1 Wz zu 3,5 Wz (GD 5 0/o = 0,2 Wz) als auch für 
den Befallsumfang mit solchen von 69 0/o und 82 0/o 
(GD 50/o = 50/o-Befall). Zu der absoluten Höhe der Be-
wertungsindices sei angemerkt, daß in diese Zahlen 
auch weniger wirksame Applikationen verrechnet wur-
den. 
Nur die höchste Dosierung der Fungizide befriedigte 
in der Wirkung, während die mittlere abfiel und die 
niedere fast der Kontrolle gleichkam. Die Regression 
war bezüglich des Befallsumfanges statistisch zu si-
chern; bezüglich der Befallsstärke deckten sich die 
Unterschiede mit dem errechneten Wert für die Grenz-
wahrscheinlichkeit P 5 0/o. Die mit der Dosierung stei-
gende Wirkung war bei beiden Präparaten relativ 
gleichartig; die Ergebnisse führten zu keiner signifikan-
ten Wechselwirkung (Tab. 6). 
Den besten Erfolg gewährleistete der frühe Appli-
kationstermin vor Knospenaufbruch. Die Wirkung fiel 
von diesem zu den zwei späteren Anwendungszeiten 
um eine Differenz von 1,0 Wz und 1,7 Wz, bzw. 15°/o-
und 34 0/o-Befall ab (Tab. 5). Aber auch die Wirkungs- ' 
abnahme vom mittleren zum späten Einsatz, der etwa 
wie die Kontrolle bewertet wurde, war noch statistisch 
zu sichern. Auch die Applikation beim Spitzen der 
Laubblätter hatte also noch eine gesicherte, wenngleich 
unbefriedigende Wirkung. Der durch Taphrina bedingte 
Blattfall setzte bei der letzten Anwendung sortenunab-
hängig wie in der Kontrolle ein. 
Die Aussagen über die verschiedenen Einzelfaktoren 
der polyfaktoriellen Mittelvergleiche veranschaulicht 
auch die Graphik (Abb. 1), in der die gemittelten Werte 
(x) der Tab. 3 und 4 verarbeitet sind. 
Wechselwirkun.gen 
In der Abhängigkeit von Sorten und Fungiziden 
brachte Delan-flüssig bei den zwei Versumen zu 'South 
Haven' eine um die Differenz 0,4 Wz oder 0,7 Wz und 
20 0/o- oder 17 0/o-Befall signifikant günstigeren fungi-
ziden Effekt als Melprex. Zum weniger anfälligen 'Ro-
ten Ingelheimer' ergaben sich solche Unterschiede nicht. 
Diese Bedeutung der Sorten reproduzierte die im Vor-
jahre gefundene Wechselwirkung zwischen Fungiziden 
und Sortenanfälligkeit, der unter den Versuchsbedin-
gungen auch die beiden organischen Fungizide in posi-
tiver oder negativer Weise unterworfen waren. 
F u n g i z i d e u n d A p p 1 i k a t i o n s z e i t e n wa-
ren zueinander sehr unterschiedlich zu beurteilen, wenn 
man von dem letzten Anwendungstermin auf entfaltete 
Laubblätter absieht, bei dem alle Unterschiede im Feh-
lerbereich liegen. Vergleicht man die Mittel zu den an-
deren Einsatzzeiten, so zeigt sich Delan-flüssig stets 
signifikant überlegen. Der relative Wirkungsabfall 
Tabelle 5. E inz e 1- und Wechselwirkungen bei der 
Bekämpfung von Taphrina deformans 
mit organischen Fungiziden 
- 3 trifaktorielle Versuche 1969 -
(Zahl der Befalls- Befalls-
Faktoren Einzel- stärke umfang 
werte) Wert- GD Befall GD 
zahl 5 D/o D/o 5 0/o 
Einzelwirkungen 
Fungizide (108) 
Melprex 3,5 82 
Delan-flüssig 3,1 0,2 69 5 
Anwendungszeiten (72) 
Vor Knospenaufbruch 2,4 58 
Spitzen der Laubblätter 3,4 77 
Laubblattentfaltung 4,1 0,2 92 6 
Konzentration (72) 
hohe 3,1 69 
mittlere 3,3 75 
niedere 3,5 0,2 82 6 
Sorten (72) 
'South Haven I' 3,6 83 
'South Haven II' 3,2 76 
'Roter Ingelheimer' 3,1 0,3 67 . 6 
Wechselwirkungen 
Anwendungszeiten/ (36) Fungizide 
Vor Knospenaufbruch } 2,7 69 
Spitzen der Laubblätter Melprex 3,7 86 
Laubblattentfaltung 4,1 90 
Vor Knospenaufbruch } Delan- 2,0 46 Spitzen der Laubblätter flüssig 3,2 67 Laubblattentfaltung 4,1 0,4 93 7 
Sorten/Fungizide (36) 
'South Haven I' } 3,8 93 'South Haven II' Melprex 3,5 84 
'Roter Ingelheimer' 3,1 69 
'South Haven I' } Delan- 3,4 74 'South Haven II' flüssig 2,8 67 
'Roter Ingelheimer' 3,0 0,3 65 10 
Anwendungszeiten/ (24) Sorten 
Vor Knospenaufbruch } 
'South 2,6 74 Spitzen der Laubblätter Haven I' 3,7 78 Laubblattentfaltung 4,6 98 
Vor Knospenaufbruch } 
'South 2,2 55 Spitzen der Laubblätter Haven II' 3,1 77 Laubblattentfaltung 4,1 95 
Vor Knospenaufbruch } 'Roter 2,3 45 
Spitzen der Laubblätter Ingel- 3,4 75 
Laubblattentfaltung heimer' 3,6 0,4 82 10 
Maßzahlen Mittelwerte der Tabellen 3 und 4 
Wertzahl Schema 1-5 gemäß BEA-Richtlinien 
GD 50/o statistisch gesicherte Grenzdifferenz für P 50/o 
nach dem t-Test 
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Abb. 1. Wirkung organischer Fungizide auf Taphrina defor-
mans in Abhängigkeit von Applikationszeiten und Dosierung. 
3 Versuche 1969. 
nimmt sich bei beiden Mitteln in etwa derselben Grö-
ßenordnung aus (s . a. Abb. 1). Es besteht auch insofern 
eine signifikante Wechselwirkung zur ersten und zwei-
ten Behandlung, als Delan-flüssig nach der zweiten 
gleichen Befallsumfang erzielte wie Melprex nach der 
ersten. Die Befallsstärke folgte dieser Abhängigkeit 
nicht. 
Beim Gegenüberstellen von A p p l i k a t io n s z e i -
t e n und S o r t e n hatte die Sorte auf den Erfolg der 
ersten Behandlung in der bonitierten Befallsstärke kei-
nen Einfluß. Der Befallsumfang nahm sich hingegen bei 
weniger anfälligen Sorten signifikant geringer aus 
(Tab. 5). So kam es bei der späten Behandlung an we-
niger anfälligen noch zu relativ brauchbarer Wirkung. 
Jene fällt bei anfälligen Sorten mit Applikationen zu 
fortgeschrittener Vegetation relativ schnell ab. 
Die Spritzung beim Spitzen der Laubblätter redu-
zierte die Befallsstärke bei 'South Haven II' signifikant 
besser (3,1 Wz) als bei 'South Haven I' (Wz 3,?). Diese 
Sorte verhielt sich auf dem einen Standort wie der 
'Rote Ingelheimer'. Unter diesen Bedingungen glich 
demnach eine anfällige Sorte einer weniger anfälligen. 
Im Befallsumfang erschienen bereits zu diesem Appli-
kationszeitpunkt keine solchen Unterschiede mehr. 
Witterung und Infektionsgeschehen 
Da die Ergebnisse maßgeblich im engen Zusammen-
hang mit dem Witterungsablauf oder dem durch ihn be-
einflußten Infektionsgang zu deuten sind, seien hier 
die diesbezüglichen Erfahrungen aus zwei Versuchsjah-
ren dargestellt. T. deformans vermag nur junge, noch 
nicht voll entfaltete Blätter zu infizieren, was das' Ver-
20 
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Pllanzenbenetzung durch Regen und Tau ( 1 = 24 Std. ) 
Abb. 2. Witterungsverlauf während des Vegetationsbeginns 
in zwei Jahren. Auswertung eigener mit Termograph-, Be-
netzungs- und Regenschreiber gewonnener Witterungsdaten. 
sagen der Fungizide nach Applikation bei Blattentfal-
tung bestätigt. Die Infektionen dürften frühestens beim 
Auseinanderweichen der Knospenschuppen einsetzen. 
Temperatur- und Feuchtigkeitsansprüche, die die Infek-
tionen begrenzen würden, sind bislang nicht bekannt 
geworden. Es kann als sicher gelten, daß der Pilz wie 
andere Ascomyceten nur unter bestimmten Feuchtig-
keits- und Temperaturbedingungen infizieren kann, be-
vorzugt wohl bei mäßiger bis niedriger Temperatur 
und anhaltender W asserhenetzung der Knospen zur 
Hauptinfektionszeit, die meist mit der Pfirsichblüte zu-
sammenfällt. · 
Derartige Witterungsumstände charakterisierten das 
Frühjahr 1969 (Abb. 2), in dem der um die März/April-
Wende übliche Austrieb verzögert wurde. Dieser setzte 
erst verspätet um den 10. 4. ein, zu einer Zeit mit nach-
folgend tiefen Temperaturen und infolge häufiger Nie-
derschläge anhaltender Pflanzenbenetzung. Es herrschte 
unter diesen Bedingungen ein so außergewöhnlich star-
ker Infektionsdruck, daß kaum ein gesundes Blatt aus-
trieb. Die naßkühle Witterung setzte sich dann bis in 
den Juni fort und ermöglichte laufend Neuinfektionen 
am Laub der Kontrollbäume. Selbst um die Julimitte 
wurden noch spätinfizierte Blätter festgestellt, eine in 
unserem Gebiet äußerst seltene Erscheinung. 
Das Frühjahr 1968 mit gleichfalls späterem Austrieb 
ab 15. 4. brachte Anfang April bei niedrigen Tempera-
turen häufige Niederschläge mit langandauernder Be-
netzung. Wohl weil die Knospen zu dieser Zeit noch 
geschlossen waren, erfolgten keine Infektionen. Kurz 
vor Knospenaufbruch am 9. 4. schlug die Witterung in 
eine zunehmend trockenwarme über zwei Wochen an-
Tabelle 6. V a r i a n z t a b e 1 1 e u n d H o m o g e n i t ä t s p r ü f u n g der Maßzahlen von Tabelle 3 
Streuungsursachen FG SQ 52 F F-Test 
p 5°/o 
Varianten 1 8,78 8,78 16,60 3,91 
Blöcke 3 4,26 1,42 2,68 2,67 
Applikationen 2 104,60 52,30 98,68 3,06 
Dosierungen 2 4,73 2,37 4,47 3,06 
Sorten 2 11,96 5,98 11,28 3,06 
Wechselwirkungen 
Varianten/ Applikationen 2 4,24 2,12 4,00 3,06 
Varianten/Dosierungen 2 0,20 0,10 0,19 3,06 
Varianten/Sorten 2 3,30 1,65 3,11 3,06 
Applikationen/Dosierungen 4 4,71 1,18 2,23 2,43 
Applikationen/Sorten 4 6,51 1,63 3,08 2,43 
Dosierungen/Sorten 4 0,76 0,14 0,26 2,43 
Varianten/Applikationen/Dosierungen 4 1,19 0,30 0,57 2,43 
Varianten/ Applikationen/Sorten 4 1,16 0,29 0,55 2,43 
Dosierungen/Applikationen/Sorten 8 4,37 0,55 1,04 2,00 
Dosierungen/ Applikationen/Sorten/Varianten 8 4,15 0,52 0,98 2,00 
Rest 163 86,32 0,53 
Gesamt 215 251,24 
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haltende Periode um. Bis zum 24. 4. hatten die Kon-
trollbäume in den Versuchen fünf gesunde Blätter je 
Trieb, also ausnehmend gesundes Laub gebildet. Dann 
kam naßkaltes Wetter, und prompt erfolgten massive 
Spätinfektionen an den von diesem Zeitpunkt an ge-
bildeten Blättern. 
Die Witterungsdaten für die zwei Jahre finden sich 
in der Graphik (Abb. 2). Trotz der teilweise gegenläu-
figen Witterungsentwicklung kam es also in beiden 
Jahren zu bemerkenswert starkem Taphrina-Befall, im 
einen als Frühinfektionen beim Austrieb, im anderen 
als Spätinfektionen, nachdem das Laub gesund ausge-
trieben war. 
Diskussion der Ergebnisse 
Die Ergebnisse werden teilweise im Vergleich zu Re-
sultaten des Vorjahres besprochen (Hofmann und 
Kampe 1969) . Die durchschlagende Wirkung des Mel-
prex aus dem Jahre 1968, die sich auch bei anfälligen 
Sorten nach den zwei Applikationsterminen des begin-
nenden Knospenschwellens und kurz vor der Blüte 
nicht unterschied, war möglicherweise durch Abtötung 
des den Zweigen aufliegenden Myzels zum ersten An-
wendungszeitpunkt zustande gekommen. Dadurch war 
während der später einsetzenden infektionsbegünstig-
ten Zeit kein virulentes Sproßmyzel mehr vorhanden. 
Delan-flüssig - 1968 allerdings nur in geringer Dosie-
rung von 0,125 bis 0,25 eingesetzt - hätte dann keine 
derartige Wirkung auf das Myzel; denn es versagte 
bei frühem Einsatz und vermochte lediglich spätere In-
fektionen auszuschalten. 
Im Frühjahr 1969 waren die Knospenschuppen am 
frühen Applikationstermin schon minimal gespreizt, so 
daß bei der um diese Zeit herrschenden Witterung be-
reits umfangreiche Erstinfektionen erfolgt waren. Sol-
che ließen sich anscheinend mit beiden Präparaten nicht 
mehr rückgängig machen; ihnen kommt also gegen 
T. deiormans kein kurativer Effekt zu. Das bestätigte 
das Ergebnis, nachdem in einem Versuch beim frühen 
Einsatz am 9. 4. z. T. selbst niedere Dosierungen einen 
sehr guten Erfolg erzielten, allerdings unter einem vor-
gegebenen, relativ geringen Infektionsdruck. Witte-
rungsbedingt häuften sich starke Infektionen bis zu 
den späten Anwendungszeiten hin. Die Fungizide er-
wiesen sich in der Folge als zunehmend ungenügend. 
Es ist wohl aber auch denkbar, daß eine bislang unbe-
kannte Relation zwischen fungizider Wirkung und Stär-
ke der Infektion besteht, etwa analog der Wechselwir-
kung von Fungiziden und Sortenanfälligkeit. 
Nachdem Delan-flüssig zu den Einsatzterminen des 
21. 3 und 9. 4. gleich gut wirkte, besitzt es möglicher-
weise eine spezifische Tiefenwirkung auf T. deformans, 
die bei hoher Befallsintensität verschiedene Infektions-
stadien erfassen kann. Wenn auch die Wirkung mit fal-
lender Dosierung abnahm, so war der Erfolg bei Appli-
kation kurz vor Knospenaufbruch auch in der niedrig-
sten Dosierung immerhin ausreichend. Vergleicht man 
die Bewertungsindices für die beiden Fungizide (Abb. 1), 
so findet man, daß unabhängig vom Mittel Befallsstärke 
und Befallsumfang korrelierten. Die Fungizide wirkten 
also auf beide Bonitierungsmerkmsi,le in·relativ gleicher 
Weise, absolut allerdings mehr auf die Befallsstärke. 
Die Wirkungsunterschiede in den zwei Versuchen 
zur Sorte 'South Haven' waren nicht eindeutig zu klä-
ren, zumal in der Kontrolle ein gleichstarker Ausgangs-
befall vorlag. Es wäre denkbar, daß über die fungizide 
Wirksamkeit neben der Sortenfrage die Standortökolo-
gie mittelbar mitentscheidet. Auf der einen Versuchs-
fläche, für die die Witterungsgraphik gilt (Abb. 2), be-
günstigte die Witterung den Infektionsverlauf. Sporen-
keimung und Einwachsen des .Pilzes in die Blätter voll-
zogen sich so schnell, daß er sich binnen kurzer Zeit 
der Fungizideinwirkung entziehen konnte. Der andere 
Standort, ein Südhang mit 330 m über NN, dürfte tags-
über rasches Erwärmen und Abtrocknen der Pflanzen 
sowie nachts starken Temperaturabfall bewirkt haben. 
Möglicherweise verlangsamte das die Infektionsge-
schwindigkeit, und die Fungizide konnten einsetzende 
Infektionen besser eliminieren. Es muß auch offen blei-
ben, ob die Fungizide auf Grund ihrer chemophysikali-
schen Eigenschaften umweltabhängig unterschiedlich 
wirken können. 
Schlußfolgerungen 
Die Ergebnisse lassen sich, auf eine praktische An-
wendung abzielend, wie folgt interpretieren: 
1. Die gleichgute Wirkung von Ciluan im Vergleich zu 
Delan-flüssig und Melprex läßt als einjähriges Ergeb-
nis noch keine gültige Bewertung zu. Jedenfalls lohnt 
das Präparat weitere Untersuchungen. 
2. Das Ergebnis der Tankmischung von Melprex und 
Hivertox bestätigt Erfahrungen des Vorjahres. Die 
von der Praxis her sich anbietende Kombination mit 
Folidol-Olspritzmittel ist wegen mangelnder Misch-
barkeit und abfallender Wirkung nicht praktikabel. 
Im Tank kommt es zu Ausfällungen, die den Einsatz 
stark erschweren. Es muß also in getrennten Arbeits-
gängen gespritzt werden. Auch Hivertox sollte we-
gen der Gefahr möglicher Knospenschäden vorher, 
am besten ausgangs des Winters, angewendet wer-
den. 
3. Bei Melprex liegt die untere Grenze der Dosierung 
bei 0,15 0/o . ·weiter herabgesetzte Konzentrationen er-
höhen die Unsicherheit; eher empfiehlt sich, bis auf 
0,25 0/o zu erhöhen. Delan-flüssig kann bei geringen 
Wirkungsunterschieden zwischen 0,6 0/o und 0,2 0/o 
dosiert werden. Dennoch wird auch hier die obere 
Dosis den höheren Aufwand durch bessere Bekämp-
fungssicherheit lohnen. 
4. Die Mittel müssen appliziert werden, bevor Infek-
tionen stattgefunden haben. Die Knospen sollen ge-
schwollen, aber noch gänzlich geschlossen sein. 
Herrscht zu dieser Zeit anhaltend trockenwarme Wit-
terung, kann der erste Behandlungstermin hinaus-
gezögert werden. Das läßt sich aber nur dann ver-
antworten, wenn die Geräteausrüstung vor einem 
Witterungsumschwung eine kurzfristige Behandlung 
der Bäume gestattet. Im allgemeinen garantiert der 
frühe Behandlungszeitpunkt den optimalen Erfolg. 
Verhindert eine im Anschluß an die Behandlung ein-
setzende längere trockenwarme Witterungsperiode 
die Infektionen, sollte die Maßnahme vor einem spä-
teren Witterungswechsel wiederholt werden. Wenn 
die Blätter voll entfaltet sind, lohnt der Einsatz von 
Fungiziden nicht mehr. 
5. Bei anfälligen Sorten, witterungsbedingt starkem In-
fektionsdnick und einer auf dem betreffenden Stand-
ort erfahrungsgemäß hohen Befallsintensität sollte 
zwingend mit hoher Dosierung gearbeitet werden. 
Unter solchen Bedingungen ist der beste fungizide 
Effekt innerhalb der Prüfmittel dieser Untersuchung 
von Delan-flüssig zu erwarten. 
Korrelationen vom optimalen Applikationstermin, 
dem Ausmaß notwendiger Doppelbehandlungen und 
dem Witterungsverlauf bedürfen noch eingehender 
Klärung. Ihr werden weitere lohnende Untersuchungen 
zu gelten haben. 
Zusammenfassung 
Aus einem mehrjährigen Ver~uchsprogramm zur Be-
kämpfung von Taphrina deformans Tul. werden wei-
tere Ergebnisse mitgeteilt. Neben einfachen Mittelver-
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gleichen standen in drei trifaktoriellen Versuchen Mel-
prex (Dodine) und Delan-flüssig (Dithianon) im Mittel-
punkt der Untersuchungen. Letzteres wirkte besonders 
bei einer anfälligen Sorte signifikant überlegen. Bei 
einer wenig anfälligen Sorte entsprachen beide Präpa-
rate einander. Optimaler Applikationstermin war die 
Zeit des Knospenschwellens. Bei späterer Applikation 
auf entfaltete Laubblätter war Delan-flüssig günstiger 
als Melprex zu bewerten. Verringerte Dosierung führte 
bei beiden Präparaten zu gleichstarkem Wirkungsab-
fall. Die Ergebnisse werden empirisch in Abhängigkeit 
zu meteorologischen Faktoren gedeutet. Sie schienen 
das Infektionsgeschehen und den Fungizideinsatz in 
besonderer Weise zu beeinflussen. Es wird eine prak-
tikable Möglichkeit aufgezeigt, T. deformans mit or-
ganischen Fungiziden unter Berücksichtigung des Wit-
terungsablaufes sicherer als bisher auszuschalten. 
Summary 
Further results are reported of a several years experimen-
tal program controlling Taphrina deformans Tul. peach leaf 
curl. Besides normal tests of fungicides the capacity of Mel-
prex (Dodine) and Delan-fluessig (Dithianon) was the central 
problem of three trifactorial field-trials . Dithianon gave sig-
nificantly superior effect, especially when applicated on a 
taphrina-susceptible variety. On a less attacked strain both 
of the fungicides demonstrated equivalence. Optimal term 
for application was the time of swelling buds . At later treat-
ments applied on the young leaves Delan-fluessig gave bet-
ter control than Melprex. Decreasing dosage caused an equal . 
loss in effect to both of the fungicides. The results are inter-
preted empirically in dependence to meteorological factors, 
that seemed to influence the mode of infection as well as 
fungicidal treatments. A practicable way is pointed out, 
organic fungicides controlling T. deformans with more 
sureness than until now in regard to meteorological con-
ditions. 
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DK 632.958.31 Chlorphacinon:632.693.2 Bisam 
Vorläufige Mitteilung über Versuche mit Chlorphacinon 
zur Bisambekämpfung 
Die Anwendung von Fallen ist z. Z. die wirksamste und in 
Mitteleuropa allgemein übliche Methode der Bisambekämp-
fung. Als negative Aspekte sind der hohe Zeit- und Arbeits-
bedarf anzusehen. 
1959 durchgeführte Versuche mit dem Ziel, die Bekämp-
fung durch Anwendung von Antikoagulantien zu rationali-
sieren, scheiterten. Die zur Erreichung der kumulativen 
Wirkung erforderliche wiederholte Auslage der Köder 
brachte gegenüber der Fallenmethode keinen Zeitqewinn. 
1967 wurde in der Bundesrepublik der Wirkstoff Chlor-
phacinon gegen Ratte und Hausmaus anerkannt (1), dessen 
rodentizide Wirkung im Gegensatz zu den herkömmlichen 
Antikoagulantien schon nach einmaliger Aufnahme einer 
toxischen Dosis eintritt. 
Im gleichen Jahr berichtete Mo e n s (1967) über erfolg-
reiche Laboratoriums- und Freilandversuche mit Chlorphaci-
non zur Bisambekämpfung (2). 1969 wurden in Rheinland-
Pfalz Freilandversuche mit dem Präparat Raviac-Konzentrat 
durchgeführt, einer öligen Chlorphacinon-Formulierung mit 
0,25 0/o AS. Als Köder dienten Apfel und Möhren._ 
Folgende Methoden der Köderbereitung wurden erprobt: 
Aufstreichen des Präparates auf halbierte Apfel bzw. 
Möhren; nur möglich bei niederschlagsfreier Witterung. 
Einfüllen des Präparates mittels Pipette in ausgehöhlte 
Möhren, die anschließend mit einem Möhrenstück ver-
schlossen wurden. Die Einfüllmenge betrug in 2 Ver-
suchen 0,5 cm3, in einem Versuch 0,25 cm3• 
Mischen des Präparates mit grob geraspelten Möhren im 
Verhältnis 1 : 50. 
Vier Versuche, die an stehenden und fließenden Gewäs-
sern durchgeführt wurden, lassen folgende vorläufige Aus-
sägen zu: 
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Bei gleichzeitigem Angebot behandelter und unbehan-
delter Köder werden die behandelten geringfügig besser 
angenommen, was auf eine gewisse Lockwirkung des 
Präparates schließen läßt. 
Möhrenköder werden, im Gegensatz zu Äpfeln, fast nur 
von Nagern (Bisam, Wanderratte, Wühlmaus), dagegen 
nicht von Wassergeflügel oder sonstigen Vögeln ange-
nommen. 
Die Annahme der präparierten Köder durch Bisame war 
auch während der Vegetationszeit gut.. 
Bei Verwendung ausgehöhlter Möhren konnte zwischen 
den Aufwandmengen 0,5 cm3 und 0,25 cm3 Präparat kein 
Wirkungsunterschied beobachtet werden; es handelte 
sich durchweg um mittelgroße Möhren von etwa 10 cm 
Länge. 
Die ersten Vergiftungssymptome - Verharren an der 
Wasseroberfläche, ungelenkte Schwimmbewegungen --
wurden 3 bis 5 Tage nach der Köderauslage beobachtet. 
Auf Grund von Erfolgskontrollen mit Bau- und Köder-
fallen und Suche nach frischen Befallsmerkmalen wird 
gefolgert, daß die Tiere etwa 8 bis 10 Tage nach der 
Köderaufnahme verenden. Tote Bisame wurden, im Ge-
gensatz zu den in Belgien durchgeführten Freilandver-
suchen, nicht gefunden. 
Die gewonnenen Ergebnisse müssen durch weitere Ver-
suche erhärtet werden, wobei auch die Frage der Fischtoxi-
zität und die Möglichkeit von Zweitvergiftungen zu prüfen 
sind. 
Zusammenfassung 
Versuche mit einer öligen Chlorphacinon-Formulierung zur 
Bisambekämpfung ergaben, daß mit diesem Wirkstoff behan-
delte Köder gut angenommen werden und schon die ein-
malige Aufnahme einer ausreichenden Dosis wirksam ist. 
Als Köder verdienen Möhren den Vorzug vor Äpfeln, weil 
sie für die Nichtnager weniger attraktiv sind. 
Literatur 
1. Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft: 
Nachtrag 2 zum Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis 1967. 
Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 19. 
1967, 171, 
2. Mo e n s, R.: Essai de destruction du rat musque au moyen 
d"appats a base de d}lorphacinon. Rapport de la Conference 
internationale sur Je rat musque, Paris, 13.-14. 12. 1967. 
E. Rau (Landespflanzenschutzamt Rheinland-Pfalz, Mainz) 
